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Stadtwerke Bielefeld GmbH,
Bielefeld, Konzern-Eigenkapitalspiegel

Konzern-Anhang der Stadtwerke Bielefeld GmbH, 
für das Geschäftsjahr 2007

Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

Der Konzernabschluss der Unternehmensgruppe Stadtwerke Bielefeld wurde nach den für große Kapitalgesellschaften 
maßgeblichen Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) aufgestellt. Im Interesse der Klarheit der Darstellung sind 
in der Bilanz einzelne Posten zusammengefasst worden und im Anhang gesondert aufgegliedert. Die Gewinn- und 
Verlustrechnung ist entsprechend dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt worden. Soweit Berichtspflichten wahl-
weise in der Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung oder im Anhang erfüllt werden können, wurden die Angaben 
überwiegend in den Anhang übernommen.

Das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr.

Erstkonsolidierung

Die Anteile an der Bielefelder Bäder- und Freizeiteinrichtungen GmbH (BBF GmbH), der Bielefelder Bäder- und 
Freizeiteinrichtungen GmbH & Co. Betriebs-KG (BBF KG) und der BITel Gesellschaft für Telekommunikation mbH 
(BITel) wurden zum Zeitpunkt ihrer erstmaligen Einbeziehung (01.01.1999) in den Konzernabschluss übernommen. 
Für die Anteile an der moBiel GmbH (moBiel) erfolgte die Einbeziehung zum Zeitpunkt des Erwerbs (15.12.1999 
bzw. 01.01.2000). Die zum 01.03.2002 als Tochter der moBiel gegründete moBiel Service GmbH (mSG) und die zum 
22.12.2004 als Tochter der Stadtwerke Bielefeld GmbH (SWB) gegründete Stadtwerke Bielefeld Netz GmbH (SWN) 
sowie die zum 04.04.2007 als Tochter der SWB gegründete Stadtwerke Bielefeld Service GmbH (SWS) wurden zum 
Zeitpunkt ihrer Gründung in den Konzernabschluss einbezogen. 

Der Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss wurden neben der Muttergesellschaft SWB als verbundene Unternehmen im Sinne 
des § 294 Absatz 1 HGB die moBiel (Beteiligung SWB 100 %), die mSG (mittelbare Beteiligung SWB 64,74 %), die 
BBF GmbH (Beteiligung SWB 90 %), die BBF KG (Beteiligung SWB 90 %), die BITel (Beteiligung SWB 70 %), die SWN 
(Beteiligung SWB 100 %) und die SWS (Beteiligung SWB 100 %) im Wege der Vollkonsolidierung einbezogen.

Konsolidierungsgrundsätze

Die Kapitalkonsolidierung erfolgte nach der Buchwertmethode durch die Verrechnung des Beteiligungsbuchwertes 
mit dem anteiligen Eigenkapital der Tochterunternehmen. Der Deutsche Rechnungslegungsstandard 4 (DRS 4) 
wurde nicht angewandt. Verbleibende aktivische Unterschiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung der BBF GmbH 
und der BITel von 0,083 Mio. Euro wurden offen mit den Gewinnrücklagen verrechnet.



Konzerninterne Forderungen, Verbindlichkeiten, Aufwendungen und Erträge sowie auftretende 
Zwischenergebnisse wurden eliminiert.

Für Bilanzierungs- und Bewertungsunterschiede aufgrund temporärer Differenzen wurde eine Rückstellung für 
latente Steuern gebildet.

Assoziierte Unternehmen

Wesentliche Beteiligungen an assoziierten Unternehmen gemäß § 311 Absatz 1 HGB werden nach der Equity-
Methode in den Konzernabschluss einbezogen. Es handelt sich hierbei um die Beteiligungen an der Gemeinschafts-
kraftwerk Weser GmbH & Co. OHG (GKW), an der Gemeinschaftskraftwerk Veltheim GmbH (GKV), an der Netz 
Veltheim GmbH (NVG), an der Gemeinschaftskernkraftwerk Grohnde Management GmbH, an der Interargem 
GmbH (IAE), an der Stadtwerke Gütersloh GmbH (SWG), an der Stadtwerke Ahlen GmbH (SWA), an der Elektrizi-
tätsversorgung Werther GmbH (EWG), an der Wasserwerk Mühlgrund GmbH (WWM) an der Westfälischen Propan 
GmbH (WPG) und an der WestfalenBahn GmbH (WBG).

Die Equity-Bewertung der assoziierten Unternehmen erfolgt gemäß § 312 Absatz 1 Nr. 1 HGB nach der Buchwert-
methode. Die Abschreibung der Geschäfts- oder Firmenwerte erfolgt linear über eine Laufzeit von 15 Jahren.

Die nach Maßgabe der Equity-Bewertung einzubeziehenden Anteile an der GKW, der IAE und der WWM wurden 
zum Zeitpunkt der erstmaligen Einbeziehung in den Konzernabschluss (01.01.1999) angesetzt. Dieses Vorgehen 
wurde auch für die Einbeziehung der WPG (01.01.2001), der SWG (01.01.2002), der SWA (01.01.2004) und der WBG 
(01.01.2007) zugrunde gelegt. Für die EWG wurde der Zeitpunkt des Erwerbs der Anteile (15.07.1999) gewählt.

Durch Veränderungen in der Gesellschafterstruktur der IAE zum 01.03.2003 ergab sich ein negativer Unterschieds-
betrag von 0,358 Mio. Euro, der in der Kapitalrücklage der IAE erfasst wurde.

Mit Wirkung vom 1. Januar 2007 wurde die NVG von der GKV abgespalten. Ergebniswirksame Auswirkungen haben 
sich aus diesem Vorgang nicht ergeben.

Assoziierte Unternehmen mit geringem Geschäftsvolumen werden wegen ihrer untergeordneten Bedeutung für die 
Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Konzerns entsprechend § 311 Absatz 2 HGB nach der Anschaffungskostenmethode bilanziert. Hierzu zählt die 
Beteiligung an der CEC Energieconsulting GmbH (CEC).

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden des Konzerns

Die in die Vollkonsolidierung einbezogenen sieben Jahresabschlüsse der Tochterunternehmen wurden entsprechend 
den gesetzlichen Vorschriften grundsätzlich einheitlich nach den bei der Stadtwerke Bielefeld GmbH (SWB) geltenden 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt.
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In wenigen Einzelfällen weichen die Bewertungsmethoden der einbezogenen Tochterunternehmen von denen des 
Mutterunternehmens ab. Auf die Herstellung der Einheitlichkeit der Bewertung wurde entsprechend § 308 Absatz 2 
HGB verzichtet, da die Auswirkungen hieraus für die Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nur von untergeordneter Bedeutung sind.

Die in den Jahresabschlüssen der assoziierten Unternehmen angewandten Bewertungsmethoden stimmen im 
Wesentlichen mit denen des Konzerns überein. Eine Anpassung der Jahresabschlüsse der assoziierten Unternehmen 
an die einheitlichen Bewertungsmethoden des Konzerns ist daher nicht erforderlich.

Die Bewertung von immateriellen Vermögensgegenständen und Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- bzw. zu 
Herstellungskosten unter Berücksichtigung von Lohn- und Gemeinkostenzuschlägen. Gegenstände, deren Nutzung 
zeitlich begrenzt ist, werden entsprechend ihrer voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer planmäßig 
abgeschrieben. 

Das Sachanlagevermögen des Versorgungsbereiches (Strom, Gas, Wasser, Fernwärme, Propan) wird im Wesentlichen 
degressiv abgeschrieben. 

Die betriebstypischen Anlagen der Verkehrsbetriebe, der Telekommunikation sowie der Bäder werden linear abge-
schrieben. 

Bei voraussichtlich dauernder Wertminderung werden außerplanmäßige Abschreibungen auf den niedrigeren 
beizulegenden Wert vorgenommen.

Die bis zum Jahre 1999 erhaltenen Investitionszuschüsse wurden im Jahr des Zugangs vom Anlagevermögen 
abgesetzt. Ab dem Jahr 2000 werden die Investitionszuschüsse in einem Sonderposten auf der Passivseite der Bilanz 
ausgewiesen und über die Nutzungsdauer der betroffenen Vermögensgegenstände erfolgswirksam aufgelöst. 

Die Anteile an assoziierten Unternehmen, die nicht nach der Equity-Methode bewertet werden, sowie die übrigen 
Beteiligungen, Wertpapiere und Ausleihungen des Konzerns werden zu Anschaffungskosten bzw. dem niedrigeren 
beizulegenden Wert bewertet. 

Die Bewertung der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erfolgt zu fortgeschriebenen durchschnittlichen Einstandspreisen. 
Für den eigenen Produktionsprozess benötigte Emissionszertifikate werden mit den Anschaffungskosten ange-
setzt. Unentgeltlich zugeteilte Emissionszertifikate werden mit dem Zeitwert zum Zeitpunkt ihrer Ausgabe 
angesetzt. In Höhe des aktivierten Zeitwerts der unentgeltlich zugeteilten Emissionsrechte wird erfolgsneutral ein 
gesonderter Passivposten gebildet. Einem sich ergebenden Aufwand aus einer Dotierung der Rückstellung für 
abzugebende Emissionsrechte und einer möglichen außerplanmäßigen Abschreibung auf aktivierte, unentgeltlich 
zugeteilte Emissionsrechte stehen Erträge aus der Auflösung des für diese Emissionsrechte gebildeten gesonderten 
Passivpostens gegenüber.

Bericht des Aufsichtsrates
Vorwort der Geschäftsführung

Unternehmensgruppe Stadtwerke Bielefeld
Konzern-Lagebericht Stadtwerke Bielefeld

Sonderthema
Beteiligungen

Aus dem Unternehmen
Konzern-Jahresabschluss 2007



Bericht des Aufsichtsrates
Vorwort der Geschäftsführung

 Konzern-Lagebericht Stadtwerke Bielefeld
Sonderthema

Beteiligungen 
Aus dem Unternehmen

Konzern-Jahresabschluss 2007

80 | 81

Bericht des Aufsichtsrates
Vorwort der Geschäftsführung

Unternehmensgruppe Stadtwerke Bielefeld
Konzern-Lagebericht Stadtwerke Bielefeld

Sonderthema
Beteiligungen

Aus dem Unternehmen
Konzern-Jahresabschluss 2007

Noch nicht abgerechnete Leistungen sind zu Herstellungskosten unter Einbeziehung von Lohn- und 
Materialgemeinkosten angesetzt. Risiken aus der Bewertung sowie aus langer Lagerdauer und geminderter 
Verwendbarkeit werden durch ausreichende Abwertungen berücksichtigt; das Niederstwertprinzip wird beachtet.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sowie flüssige Mittel werden zum Nennwert unter Berück-
sichtigung des erkennbaren Ausfallrisikos bewertet. Die in den sonstigen Vermögensgegenständen enthaltenen 
Emissionszertifikate zur freien Verwendung werden mit den Anschaffungskosten bzw. dem niedrigeren beizule-
genden Wert angesetzt. 

Empfangene Ertragszuschüsse, die bis zum Jahr 2002 vereinnahmt wurden, werden mit jährlich 5,00 % des 
Ursprungswertes erfolgswirksam aufgelöst. Ab dem Zugangsjahr 2003 erfolgt eine Auflösung entsprechend der 
Abschreibung der dazugehörigen Anlagen.   

Aufgrund der aktuellen Zinsentwicklung wurde die Bewertung der Pensionsverpflichtungen im Berichtsjahr bei 
der Muttergesellschaft SWB geändert. Die handelsrechtliche Bewertung erfolgte in Vorjahren versicherungsma-
thematisch nach der Teilwertmethode unter Berücksichtigung der Richttafeln 2005 G von Professor Heubeck und 
unter Anrechnung eines Rechnungszinsfußes von 6,00 %. Die Ermittlung entsprach den steuerlichen Vorschriften. 
Bei der Berechnung der Pensionsverpflichtungen der SWB werden nunmehr ein Rechnungszinsfuß von 5,00 % 
sowie zukünftige Lohn- und Gehaltssteigerungen berücksichtigt. Aufgrund der vorgenommenen Änderung sind 
die Pensionsverpflichtungen mit dem Vorjahreswert nicht vergleichbar. Der Ergebniseffekt aus der Anpassung der 
Pensionsrückstellungen bei der SWB führte im Berichtsjahr zu einem Mehraufwand in Höhe von 2,882 Mio. Euro. Bei 
den Tochterunternehmen wurde aus Gründen der Wesentlichkeit auf eine Umstellung verzichtet; hier werden die 
Pensionsverpflichtungen unverändert versicherungsmathematisch nach der Teilwertmethode unter Anrechnung 
eines Rechnungszinsfußes von 6,00 % ermittelt.

Mit der Bildung der Steuerrückstellungen und sonstigen Rückstellungen werden alle erkennbaren Risiken und 
ungewisse Verpflichtungen abgedeckt. 

Die Verbindlichkeiten sind zum Rückzahlungsbetrag passiviert.

Die vereinnahmten Ergebnisse der assoziierten Unternehmen und die Abschreibungen der Geschäfts- und 
Firmenwerte wurden entsprechend DRS 8 dem Posten Erträge aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen, die 
nach der Equity-Methode bewertet sind, zugeordnet.

Erläuterungen zur Bilanz

Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist gesondert dargestellt.

Anteilsbesitz

Unternehmen, an denen die Stadtwerke Bielefeld GmbH zum 31.12.2007 mindestens 20 % der Anteile besitzen. 
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Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Aufgrund der Verbrauchsablesung nach dem „rollierenden Verfahren“ ergeben sich bei den Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen Forderungen aus der bilanziellen Abgrenzung gegenüber Tarifkunden in Höhe von 
186,460 Mio. Euro (Vorjahr: 175,646 Mio. Euro), denen erhaltene Abschläge von 168,916 Mio. Euro (Vorjahr: 167,960 
Mio. Euro) gegenüberstehen.

Bedingt durch den vorgezogenen Jahresabschlusserstellungstermin betragen die noch nicht fakturierten 
Liefer- und Leistungsforderungen gegenüber Sondervertragskunden 33,895 Mio. Euro (Vorjahr: 23,365 Mio. Euro). 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr betragen 0,653 Mio. 
Euro (Vorjahr: 0,509 Mio. Euro).

Die Forderungen gegen Gesellschafter beinhalten ausschließlich Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.

Der Posten Forderungen gegen Beteiligungsunternehmen beinhaltet im Wesentlichen Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen.

Die sonstigen Vermögensgegenstände umfassen größtenteils Forderungen aus Steuervorauszahlungen, 
Energiesteuern und noch nicht abzugsfähige Vorsteuer. Die in diesem Posten enthaltenen Forderungen mit einer 
Laufzeit von mehr als einem Jahr belaufen sich auf 1,467 Mio. Euro (Vorjahr: 1,014 Mio. Euro). 

Im Bereich der aktiven Rechnungsabgrenzungsposten werden gemäß § 250 Absatz 3 HGB zwei Disagios in Höhe 
von insgesamt 0,291 Mio. Euro (Vorjahr: 0,335 Mio. Euro) ausgewiesen, welche über die Laufzeit der zugrunde 
liegenden Darlehen aufgelöst werden.

Eigenkapital

Das Stammkapital der SWB beläuft sich unverändert auf 89,476 Mio. Euro.

Der Kapitalrücklage wurden 5,171 Mio. Euro (Vorjahr: 5,125 Mio. Euro) durch Umwandlung von Stadtdarlehen bzw. 
Einzahlung durch die Bielefelder Beteiligungs- und Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH zugeführt; 5,286 Mio. 
Euro (Vorjahr: 5,171 Mio. Euro) wurden entnommen. 

Anteile anderer Gesellschafter am Eigenkapital

Der Anteil anderer Gesellschafter am Eigenkapital resultiert aus dem Anteil und der Ergebnisbeteiligung der SWG am Kapital 
und den Ergebnissen der BITel (30 %) und an der mSG (25,13 %), aus dem Anteil der Stötzel GmbH am Kapital der mSG (10,13 %) 
sowie der Beteiligung der Bielefelder Gemeinnützigen Wohnungsgesellschaft mbH (BGW) am Kapital und den Ergebnissen der 
BBF GmbH und der BBF KG (jeweils 10 %).

Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen erfassen alle bei Bilanzaufstellung sich abzeichnenden Risiken. Insbesondere sind Verpflichtungen 
für Instandhaltungen und aus Bezugsverträgen sowie personalbezogene Rückstellungen ausgewiesen. 
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse

Die ausschließlich im Inland erzielten Umsätze setzen sich im Berichtsjahr wie folgt zusammen:

Sonstige betriebliche Erträge

Hierunter sind insbesondere Erträge aus Geschäften außerhalb unseres eigentlichen Kerngeschäftes, wie z. B. aus 
dem Materiallagerverkauf, aus der Weiterberechnung von Kosten für das Rechenzentrum an die Stadt Bielefeld, 
aus der Auflösung von Rückstellungen und eines passiven Rechnungsabgrenzungspostens bei der moBiel sowie 
Kostenerstattungen aus dem Verkehrsbereich ausgewiesen.

Die Besicherung von unter den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ausgewiesenen Darlehen über 
19,922 Mio. Euro (Vorjahr: 21,011 Mio. Euro) erfolgt durch die Verpfändung von Wertpapieranlagen.

Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten insbesondere Darlehensverbindlichkeiten gegenüber der Stadt Bielefeld 
von insgesamt 21,712 Mio. Euro (Vorjahr: 21,598 Mio. Euro) sowie Steuerverbindlichkeiten in Höhe von 15,404 Mio. 
Euro (Vorjahr: 12,252 Mio. Euro). Im Vorjahr bestanden Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit in 
Höhe von 0,292 Mio. Euro. 

Rechnungsabgrenzungsposten

Der Posten beinhaltet in erster Linie den Barwertvorteil aus einem internationalen Leasinggeschäft für 
Stadtbahnwagen und eine Mietvorauszahlung eines BITel-Kunden für die Nutzung von Glasfaserkabel. Die 
Beträge werden über die Vertragslaufzeit erfolgswirksam aufgelöst.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Belastungen aus Dauerschuldverhältnissen bestehen nur im geschäftsüblichen Umfang. Die von der SWB für 
verbundene Unternehmen übernommenen selbstschuldnerischen Bürgschaften betragen 23,212 Mio. Euro 
(Vorjahr: 19,375 Mio. Euro). Die noch offenen Bestellverpflichtungen betragen 11,215 Mio. Euro (Vorjahr: 9,400 Mio. Euro). 

Durch eine Put-Option im Rahmen des Erwerbs einer Beteiligung in Vorjahren können der SWB finanzielle 
Verpflichtungen von bis zu 9,435 Mio. Euro (Vorjahr: 10,088 Mio. Euro) entstehen. Der Wert orientiert sich an der 
Ausgliederung bzw. dem Wegfall einer Verlustsparte innerhalb dieser Beteiligung. 

Die moBiel ist Bürgschaftsverpflichtungen in Höhe von 3,510 Mio. Euro eingegangen.

Derivative Finanzinstrumente

Bilanzansatz

Die Zeitwerte der Derivate-Volumina werden anhand der von Kreditinstituten bestätigten Marktdaten ermittelt. 
Die Bilanzierung erfolgte bei den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten mit einem Buchwert in Höhe von 0,059 
Mio. Euro (Vorjahr: 0,068 Mio. Euro).



Sonstige Angaben

Gesamtbezüge und gewährte Kredite an Mitglieder des Aufsichtsrates der Stadtwerke Bielefeld GmbH

Die Vergütungen für den Aufsichtsrat beliefen sich im Geschäftsjahr auf 80 Tsd. Euro. Gegenüber Arbeitnehmer- 
vertretern im Aufsichtsrat bestanden zum 31.12.2007 grundbuchlich gesicherte Darlehen zur Wohnungsbau-
förderung in Höhe von 18 Tsd. Euro sowie Darlehen zur Gewährung von Finanzierungsservice-Leistungen in Höhe 
von 4 Tsd. Euro. In 2007 wurden 4 Tsd. Euro getilgt; die Verzinsung beläuft sich auf 2 %.

Angaben zur Geschäftsführung bzw. zu ehemaligen Mitgliedern der Geschäftsführung der Stadtwerke 
Bielefeld GmbH

Für ehemalige Geschäftsführer wurden an Pensionen 0,322 Mio. Euro aufgewendet. Die Pensionsrückstellungen für 
diesen Personenkreis belaufen sich zum 31.12.2007 auf 2,591 Mio. Euro.

Von der Schutzklausel des § 286 Absatz 4 HGB haben wir Gebrauch gemacht.

Zusammensetzung der Gesellschaftsorgane

Die Zusammensetzung der Gesellschaftsorgane der Stadtwerke Bielefeld GmbH ist gesondert dargestellt. 

Bielefeld, den 28. Februar 2008
Stadtwerke Bielefeld GmbH

Wolfgang Brinkmann 	 Friedhelm Rieke
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Personalaufwand

Die Aufwendungen für Altersversorgung beliefen sich im Berichtsjahr auf 9,584 Mio. Euro (Vorjahr 6,189 Mio. Euro).

Der Gesamtumlagesatz der Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder (VBL) betrug im Berichtsjahr 7,86 % 
des versorgungsfähigen Entgelts. Davon trug der Arbeitgeber einen Anteil von 6,45 %, der Eigenanteil der 
Arbeitnehmer lag bei 1,41 %. Ferner übernahm der Arbeitgeber die darauf entfallende pauschale Lohnsteuer zzgl. 
Solidaritätszuschlag und Kirchensteuer bis zu einem steuerlichen Höchstbetrag von 92,03 Euro monatlich.

Durch Satzungsänderung ist für den Bereich des sogenannten Sanierungsgeldes ein neuer risikostruktur-
orientierter Verteilungsschlüssel festgelegt worden. Danach war für das Jahr 2007 – nur von der SWB – ein 
Sanierungsgeld an die VBL zu zahlen, das vorläufig 1,86 % des versorgungsfähigen Entgelts beträgt. Hierdurch 
sollen Fehlbeträge ausgeglichen werden, die durch die laufenden Umlagen nicht gedeckt sind.

Die Summe der umlagepflichtigen Bezüge lag 2007 bei 61,845 Mio. Euro. Davon entfiel auf den Arbeitgeber 
ein Gesamt-Umlageaufwand einschließlich Sanierungsgeld von 4,942 Mio. Euro, der Umlage-Eigenanteil der 
Arbeitnehmer lag bei 0,875 Mio. Euro.

Im Berichtsjahr stellt sich der Personalstand im Konzern folgendermaßen dar:

Durchschnittliche Zahl der Beschäftigten

Übrige betriebliche Aufwendungen

Die übrigen betrieblichen Aufwendungen umfassen u. a. Werbe- und Informationskosten, Leasinggebühren, 
Prüfungs-, Rechts- und Beratungskosten, Instandhaltungs- und Wartungsaufwendungen der EDV, 
Versicherungsaufwendungen sowie Abschreibungen auf Forderungen. 



Wir haben den von der Stadtwerke Bielefeld GmbH, Bielefeld, aufgestellten Konzernabschluss – bestehend 
aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Anhang, Kapitalflussrechnung und Eigenkapitalspiegel – und den 
Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2007 geprüft. Die Aufstellung von 
Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der 
Verantwortung der Geschäftsführer der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenom-
men. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 
Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden 
die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns 
sowie die Erwartungen möglicher Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Konzernabschluss 
und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 
Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des 
Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen 
Einschätzungen der Geschäftsführer sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 
unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzern-
abschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.“

Hannover, den 29. Februar 2008

PricewaterhouseCoopers 
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Gerhard Meinsen		  Norbert Versen
Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer
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„Bestätigungsvermerk des Konzern-Abschlussprüfers

Bericht des Aufsichtsrates
Vorwort der Geschäftsführung

Unternehmensgruppe Stadtwerke Bielefeld
Konzern-Lagebericht Stadtwerke Bielefeld

Sonderthema
Beteiligungen

Aus dem Unternehmen
Konzern-Jahresabschluss 2007

(Anlage zum Anhang)

Organe der Gesellschaft (seit dem 1. Januar 2007)

Gesellschafter

Bielefelder Beteiligungs- und Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH – BBVG
(100 %-ige Tochter der Stadt Bielefeld) 50,1 %
swb AG, Bremen 49,9 %

Mitglieder des Aufsichtsrates

• Hans Hamann · Aufsichtsratsvorsitzender, Ratsmitglied, Fraktionsgeschäftsführer
• �Wolfgang Gottschlich · 1. stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender,  

Konzern-Betriebsratsvorsitzender der Stadtwerke Bielefeld Gruppe, Gas- und Wasserinstallateur
• �Dr. Torsten Köhne · 2. stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender, Vorstandsmitglied swb AG, Bremen
• Joachim Berens · Stadtverwaltungsdirektor der Stadt Bielefeld, Aufsichtsratsmitglied seit 27. Januar 2007
• Heinz Block · Geschäftsführer swb Vertrieb Bremen GmbH, Bremen, Aufsichtsratsmitglied seit 1. April 2007
• Norbert Block · Belegschaftsvertreter, Fachbereichssekretär Verkehr ver.di
• Peter Clausen · Ratsmitglied, Fraktionsvorsitzender, Richter
• Eberhard David · Oberbürgermeister der Stadt Bielefeld, Aufsichtsratsmitglied bis 26. Januar 2007
• �Andreas Gonschor · Geschäftsführer swb Vertrieb Bremen GmbH, Bremen,  

Aufsichtsratsmitglied bis 31. März 2007
• Peter Heinisch · Belegschaftsvertreter, Starkstromelektriker
• Detlef Helling · Ratsmitglied, selbstständiger Unternehmer
• Hardy Liebrich · Belegschaftsvertreter, Gewerkschaftssekretär ver.di
• Ralf Nettelstroth · Ratsmitglied, Rechtsanwalt
• Herbert Neuse · Belegschaftsvertreter, freigestelltes Betriebsratsmitglied
• Stefan Ostertag · Belegschaftsvertreter, freigestelltes Betriebsratsmitglied, Betriebsschlosser
• Karin Schrader · Belegschaftsvertreterin, Gleichstellungsbeauftragte der Stadtwerke-Bielefeld-Gruppe
• Uwe Schramm · Vorstandsmitglied swb AG, Bremen, Aufsichtsratsmitglied bis 27. März 2007 
• �Alexandra Wendorff · Leiterin Unternehmensentwicklung swb AG, Bremen,  

Aufsichtsratsmitglied seit 28. März 2007
• �Volker Wilde · Belegschaftsvertreter leitende Angestellte, 

Geschäftsbereichsleiter Personal und zentrale Dienste

Geschäftsführung

Wolfgang Brinkmann,
Finanzen, Personal, Netze, 
Bielefeld

Friedhelm Rieke, 
Markt, Erzeugung, Bezug,
Herford



Mit dem Vertrieb von Türschließern, die der Bruder des Firmengründers Otto Boge produzierte, startete das 
Unternehmen 1907 in Bielefeld. Nach dem Ersten Weltkrieg machte man sich mit Spezialwerkzeugen für die 
junge Autoindustrie und mit Motorrädern einen Namen und fand schließlich im Bau von Kompressoren und 
Druckluftanlagen das bis heute expandierende Betätigungsfeld. Aus kleinen Anfängen entstand über mehrere 
Generationen ein starkes und erfolgreiches Familienunternehmen. Heute steht die vierte Generation an der 
Spitze des Maschinenbauers, der weltweit aktiv ist.

Gerade 100 Jahre alt geworden, hat BOGE im Jubiläumsjahr bei zweistelligem Wachstum erstmals die 100- 
Mio.- Euro-Umsatzmarke erreicht. Zu dieser positiven Entwicklung trägt insbesondere die konsequente 
Internationalisierung bei. BOGE liefert Druckluftverdichter in über 80 Länder und hat die Zahl eigener Auslands-
vertretungen in 2007 mit Indien und Russland auf jetzt 13 erweitert. Die Exportquote liegt bei 60 Prozent. 
Dadurch hat BOGE in den letzten zehn Jahren 150 neue Arbeitsplätze geschaffen. 550 Mitarbeiter sind bei dem 
Mittelständler beschäftigt. Der Stammsitz Bielefeld-Jöllenbeck wird zurzeit baulich erweitert.

Unter dem zu Qualität verpflichtenden Claim “Luft. Druckluft. Bogeluft.” plant, entwickelt, produziert, vertreibt 
und betreut BOGE die Druckluftversorgung für Kunden aus Anlagenbau, Industrie und Handwerk. BOGE versteht 
sich als Premiumanbieter für Kompressoren und energieeffiziente Druckluftsystemlösungen. Die Entwicklung hin 
zu immer effizienteren Kompressoren wird – davon ist man hier überzeugt – weiter anhalten. 

Elektronikkomponenten werden dabei eine immer größere Rolle spielen, Kompressorsteuerungen werden zuneh-
mend komplexer und immer mehr Funktionen übernehmen, die heute noch durch Zusatzkomponenten erfüllt 
werden. Kompakte, hochintegrative Gesamtsysteme werden flexibel Druckluftbedarfe decken können und dabei 
anwenderspezifisch ausgelegt sein. Der Kompressor der Vergangenheit war eine robuste Maschine, die Druckluft 
erzeugte, der Kompressor der Zukunft ist ein intelligentes High-Tech-Produkt, das sich spezifischen Anforderungen 
effizient anpasst.

Die Bielefelder Marke BOGE steht für Premiumqualität “Made in Germany”, 100 Jahre Erfahrung sowie absolute 
Wirtschaftlichkeit und Zuverlässigkeit der technischen Lösung und der Menschen, die sie erbringen.

Kundenporträt – BOGE KOMPRESSOREN Otto Boge GmbH & Co. KG
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